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Liturgische Iraditionen un
Choralüberlieferung 1n Niederaltaich

10/0)4) Robert Klugseder Wıen

Mittelalterliche Klostergeschichte
1J)as Kloster Niederaltaich‘! Altaha inferior; Patrozinium: hl Maurıtius un

Gefährten, hl Godehard) wurde /41 VO  b Bayernherzog ()diılo gegründet
I Iie ZWO. Mönche un! der erste Abt Eberswind kamen AauUs dem Kloster des
hl Pirmiın auf der Reichenau. I die Mönche kultivierten grolßse Teile Niederbay-
TI5 bis ZUr (srenze der heutigen Ischechischen epubli. und gründeten
die 120 Siedlungen 1m Bayerischen Wald Niederaltaich machte sich sehr Vel-

dient die Kolonisierung un:! Missionierung der Donaugegend ach Suden
ıIn die Ostmark bis 1Ns heutige Ungarn. Niederaltaich WarTr VO  a Anfang als
MI1SS10NS- DbZW. Kolonisationskloster konziplert unı rang e1 weiıt ın den
slawischen aum VOTL.

ach dem Sturz der Agilolfinger 785 wurde Niederaltaich Königskloster.
Der sechste Abt Gozbald B5— wurde Kanzler Kön1g Ludwigs des Deut-
schen un: Bischof VO  > ürzburg. Unter letztgenannten Abt Gozbald Trhielt
das Kloster 848 das Recht der freien Abtwahl, 857 dann die Reichsunmittel-
barkeit Im zehnten Jahrhundert scheint Niederaltaich Eigenkloster der Her-

ZOgsS1ppe der Luitpoldinger geEWESCH eın Herzog Heinrich der Zaänker
(T 995) schenkte Niederaltaich dem Salzburger Erzbischof Friedrich, der das
Kloster iın eın Kanonikerstift umwandelte. Dieser Erzbischof schickte Kunt-
bert, den Leılter selner Domschule, ZUT Neugründung der Klosterschule nach
jederaltaich Aus dieser SIn spater der hl odehNhnar‘ hervor, der 996 A0n

Hochholzer E J IDIe lothringische Reform (Germanıla Benedictina ISZl Haering
sI Niederaltaich (LThK“* VE 818); Hemmerle Niederaltaich (Germanla Benedictina
Z 88—-197), mıiıt eiInNer reichen Bibliographie über das Kloster Niederaltaich; Herz-

berg-Fränkel 5 Wirtschaftsgeschichte des Stiftes Niederaltaich (Mitteilungen des
Instituts für österreichische Geschichtsforschung Ergänzungsband 1 / Innsbruck
1928, 81—235); OSse ]! Das Urkundenwesen Abt Hermanns VO  - Niederaltaich
sseline Kanzle1i un! Schreibschule, München 1967; Stadtmüller Un DBO-
nıfaz Fı Geschichte der el Niederaltaich 741—-1971, Augsburg 1971; Stelzer W.,
Niederaltaicher Prokuratorien (Mitteilungen des Instituts für Öösterreichische (
schichtsforschung Ergänzungsband D Innsbruck 1969, 291—-313):; Störmer W., Nie-
deraltaich LMA 6! 1137-1138); altzer FL eorg Hauer VO.  - Niederaltaich (Archi-
valische Zeitschrift Neue olge 1 J München 1902, 84-310); Jung, E ‚abbaye de
Niederaltaich, centre de reforme monastıque Au Xe et Xle siecles, DParıs 1988



Robert Klugseder
Abt gewählt wurde un:! ine TLEUE Blütezeit des Klosters einleitete. Unter SE1-
1el Regentschaft wechselten die Chorherren die Kirche des nahegelegenen
Hengersberg un: das Benediktinerkloster Niederaltaich erstand L1LEeEU In der
Schule Godehards wuchs iıne Mönchsgeneratıon heran, AauUus der 1ne Anzahl
VOIN önchen als Reformäbte In andere Klöster gerufen wurde. / diesen Se-
hörte Richer, der se1t 1038 als Ab:t für die Reform des Klosters Montecassıno
verantwortlich zeichnete. Odehar: selbst wirkte als Erneuerer VO  - Jegern-
SC ersie un remsmunster. Eın welterer chüler odehards, der selige
Gunther, rang als kremuit ın den Bayerischen Wald VO  Z Odehar wurde Spa-
ter als Bischof nach Hildesheim berufen, nach seinem Tod O22 auch be-
graben wurde.

Wie 1mM befreundeten Kloster Tegernsee blühten 1m fruhen elften ahrhun-
dert unter dem Einfluss der lothringischen Reform die Wissenschaft un! die
Buchmalerel. Nach 1050 entstanden die Anmnales Altahenses, die ersten Nieder-
altaicher Geschichtsbücher. Niederaltaich verlor 1152 se1ine Reichsunmittelbar-
keıt Kaiıiser Friedrich Barbarossa schenkte das Kloster Bischof erhar:! IL
VO Bamberg Abt Hermann &B Geschichtsschreiber, Urganisator, Wirt-
schafter un Bauherr, eitete iıne NEUE Blütezeit eln, die esonders auch durch
die orofßzügige Rodungs- un Kultivierungstätigkeit seiner Nachfolger gefÖr-
dert nd getragen wurde. Niederaltaich hatte 1m SONStT dunklen Jahr-
hundert noch ine Reihe bedeutender bhte Uun! Mönche autzuwelsen. Erst
mıiıt seiInem Ablauf Zing die oroße eıt des Mauritiusklosters vorbe!l.

Die benediktinischen keformbewegungen des Jahrhunderts üubten auf
dıie Ab:te!1l keinen anhaltenden Einfluss AaUus Obwohl sich die Niederaltaicher
Mönche für die Reform VO Melk interessierten, ist 1ine UÜbernahme der Mel-
ker Consuetudines nicht überliefert. Fast alle bte dieses Jahrhunderts res1-
gnierten. rst 1ın der zweıten Hälfte des 16 Jahrhunderts ist iıne gelst1g-mora-
lische wI1e wirtschaftliche Aufwärtsbewegung festzustellen.

Verheerende Klosterbrände 1ın den Jahren 1659, 16/1 un 1655 verwusteten
nicht LLUT die Gebäude, sondern uch die sehr umfangreiche Bibliothek un
Handschriftensammlung des Klosters. Diese Zerstörungen Sind vermutlich
die Ursache für die sehr eringe Anzahl mittelalterlichen Handschriften,
dıe AUs dem eiınst bedeutenden Kloster auf Ul gekommen sSind. Christine
Ineichen-FEder* nennt etwa Handschriften 1ın verschiedenen europäischen
Biıbliotheken un: Trun: Codices, die heute ZUE Handschriftenbestand der
Bayerischen Staatsbibliothe 1n unchen gehören. Hınzu kommen 38 Inkuna-
beln, die Niederaltaich zugeordnet werden können.

Wıe ich spater noch zeıgen werde, ist das Begınn des Jahrhunderts
entstandene Antiphonar Mbs clIm 948() die einz1ge vollständige liturgisch-mu-
sikalische Quelle aus Niederaltaich, die ın der Bayerischen Staatsbibliothe:
autfbewahrt wird.® Bereıts ausführlich VO  - der Musikforschung behandelt un:

2) Ineichen-Eder C Niederalteich Mittelalterliche Bıbliothekskataloge Deutschlands
und der Schweliz 4,1 Bistumer Passau un: Regensburg, München 1977, 602)
Abgesehen VO  . sieben notierten Fragmenten, die ich auf Buchdeckeln Niederaltai-
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eindeutig dem Maurıitiuskloster zugeordnet ist eın neumıiertes Plenarmissale,*
das 7zwıischen 160 un 1131 entstanden eın dürtfte. Es wird heute unter der
Slgnatur Ms 149 In der Kapitelbibliothek VO  > (snesen Polen) autbewahrt. Eın
Faksimile un: eın ommentarband sind In der Reihe Antıquitates Musıcae IN
Polonı1a erschienen.° Umstritten ist die Provenienz des 5SUS Sacramentarıum
Ross1ianum (Biblioteca Vaticana Cod 0OSS. Lat 204), eiInem nıcht-notierten
Sacramentarıum A Uus dem elften Jahrhundert, das sowohl JTegernsee WI1Ie uch
Niederaltaich zugesprochen wird Aufgrund fehlender Angaben ist ine siche-

Lokalisierung der Handschrift wohl nıe möglich.“
Wıe ich 1m Folgenden zeıgen werde, konnte ich Z7WEe]l welıtere liturgische

Handschriften, eın Breviarıum der ehemaligen Bibliothek des Klosters Em-
Regensburg un eın Breviarıum der Universitätsbibliothek Klagenfurt,

7zweiıtelsfre1i dem Kloster Niederaltaich Zzu welsen.

Neue Quellen des Gregorianischen Chorals aus dem
Kloster Niederaltaich

Aufgrund tehlender liturgischer Quellen WarTr bisher nıicht möglich, AÄAus-
gSCH ber ıne Niederaltaicher liturgische Iradıiıtion reffen Wie ın ande-
TenNn suddeutschen Klöstern auch sind, weni1gstens theoretisch, drel muittelalter-
Yei monastische kKeformbewegungen denkbar, die Einfluss auf das Upus del
der Mönche gehabt haben könnten. Ausgehend VO  Z elner alten, nıiıcht mehr
fassbaren Ur-TIradition des Jahrhunderts kann 11LLAall wohl VO  25 eiıner Pragung
der Niederaltaicher Gebräuche HTrC die lothringische Reform 1m zehnten
un: elften Jahrhundert ausgehen. eugnIısse dieser TIradition Sind In WwWel
Quellen finden ZU einen 1m Brevliarıum Mbs cIm das vermutlich
bereits 1im 15 Jahrhundert VO  2a Niederaltaich ach Emmeram iın Kegens-
burg gekommen ist Zum anderen ıIn einem notierten Brevlarıum Adus dem VO

Niederaltaich aus reformilerten Kloster Kremsmunster (Einz Oberösterreichi-

cher Handschriften un! Inkunabeln ın der Bayerischen Staatsbibliothek gefunden
habe. 'elıtere Fragmente befinden sich eute In Privatbesitz. i hese wurden AUSs

ehemaligen Niederaltaicher Gerichtsakten ausgelöst un:! werden heute 1m Staats-
archiv Landshut aufbewahrt.
Eine Aufstellung der Verse für die Allelulagesänge der onntage nach fingsten be-
findet sich 1mM Anhang.
jeganskı unı Woronczak Missale Plenarıum Bibl Capit. (snesnensIis 149

Musicological an philological nalyses (Antiquitates Musicae 1n Polonıia 11 und
1 f hrsg. Feicht), Warschau 1972 Bestandteile des Plenarmissales: Trdo Ro-
11U:! antıquus, Kalendarıum, Antiphonale Missarum, Prosarıum, Sacra-
mentarıum un: LecthOonNarıum.
Brinktrine Sacramentarıum Kossianum Cod Ross. Lat 204 Römische Quartals-
chrift für christliche Altertumskunde un! für Kirchengeschichte Supplement-
heft, hrsg. Kirsch un:! Göller), Freiburg 1930; Bauerreliss R /Zwel and-
schriften des Abtes linger VO Tegernsee In talien /Ö, 303-307)
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sche Landesbibliothek Codex 290, s12) Niederaltaich WarT keine (SOrzer Fihati-

Vielmehr wurde MC das Kloster Einsiedeln gepragt, AaUs dessen KOoN-
vent 1mM Jahr 9O() der Mönch FErachanbart ZUrT Reform ach Niederaltaich beru-
fen wurde. Einsiedeln un Niederaltaich entwickelten sich eigenen Ke-
formzentren, unabhängl1g VO GOrze. Besonders unter OdeNnar wurden die-

Reformbestrebungen ın andere Klöster übertragen (Godehard-Reform),
uch ach Kremsmünster.‘

1ne ın vielen suddeutschen Klöstern beobachtende UÜbernahme der
cluniazensisch-hirsauischen TIradition ist für Niederaltaich 1m 7zwOlften Jahr-
hundert nicht festzustellen, weder 1n liıturgischen och 1n allgemeın-histor1-
schen Quellen. Ebenso wen1g ist 1ıne UÜbernahme der Melker Consuetudines
1m 15 Jahrhundert überliefert, wenngleich der Konvent Kontakte Melker
Reformklöstern pflegte un mehrmals 111C elk visıtıert wurde. / einer
vollständigen UÜbernahme der Consuetudines VO Subiaco-Melk konnte sich
das Kloster Niederaltaich nıicht durchringen.® Im Antiphonarıum Mbs clIm
9480) (mit Kalendariıum Sind allerdings Spuren eiıner Melker lıiturgischen ITa-
dition erkennbar.

Eın ursprünglich Niederaltaicher Breviarıum, das ber Ossiach? In die mı:
versitätsbibliothek VO  > Klagenfurt gekommen ist perg. 39), spiegelt allerdings
ebenso eutliıc WI1e unerwartet 1ine zisterziensische TIradition wlieder, die teil-
welse auch 1mM gerade erwähnten Kalendarium un: Kurzantıphonar Mbs clIm
9480 erkennen ist

Lın Charakteristikum er drei Niederaltaicher Uffiziumsquellen Mbs clIm
JMbs clIm 9480, Klagenfurt Codex PeIS. 39) ist das Vorhandensein VO  -

Sonderoffizien für die Niederaltaicher Klosterpatrone. S0 finden sich ın allen
drei Handschriften Gesänge bZzw. Gesangstexte für den hl Mauritius un: den

OdeNarT:! 1ne Edition dieser 1z1en 1st für die Historiae-Reihe eplant.
1ne tabellarısche Übersicht der Gesänge un: deren Überlieferung findet sich
1n Anhang

2L Das Breviarıum München Bayerische Staatshbibliothek cIm
Das nıcht noTerte Vollbrevier Mbs clIm FormatZC 4724 DPer-

gamentfolien, zweispaltig miıt roten un: blauen Initialen, roter Ledereinband,
Schliefßen, vorderer oplegel X11DTr1S St Emmeram 1512 hinterer Spiegel

Fragment eines neumılerten Antiphonales, s13), vermutlich 1m Jahrhundert
entstanden, '“ kam mıt den Handschriften der Abte1i St Emmeram Regensburg
1n den Bestand der königlichen Hotbibliothe München. Vermutlich War die
Handschri bereits 1m Jahrhundert 1mM Besiıtz des Osters Emmeram.

aus un:! uartha. 69—70
Stadtmüller 186—1
Das Kloster Niederaltaich unterhielt se1it Abt Kılian Weybeck (1503—-1534) ine
Gebetsverbrüderung miıt dem Kloster Ossiach (Stadtmüller 193)

10) opätere Nachträge wurden Jjeweils VO Schreiber datiert fol 235v „1441 C fol AT
1451
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Obwohl bereits kKene-Jean Hesbert In seinem fünften and des Corpus Antıpho-
nalıum CM (Besprechung welıter unten) un auch Roman Hankeln In seiner
Historiae-Ausgabe eiINnes Dionysius-Offiziums” auf die Unterschiede der
ublıchen Emmeramer Iradition hingewlesen haben, reichten die Bemühun-
gCch nicht sowelıt, die wahre Provenilenz des Breviarıums erkunden. Als
Emmeramer endum ist der nachgebundene el der Handschrift beur-
teilen, das Sonderoffizien für Regensburger Lokalheilige beinhaltet

Fol Fest MR1.1 | AH-Nr MLO
413r Emmeram!? Beatus Emmerammus
416v olfgang Gloriosum pUlssımum patrıs
419r Sanctı Patrones Assıs COChriste amulis
AD 3238 DI62TIranslatio Dionysi Primum Athenis Dionysius

[ )as Emmerams- un das Wolfgangsoffizium wurden VO  a Davıd lley
ediert.! Roman Hankeln erwähnt das Reimoffizium für Dionysius, ediert
aber nıcht, da LL1UT Teile davon mıt musikalischer Notatıiıon erhalten geblieben
sind.!* Das ebenfalls gereimte 1Z71U M für die Sancti Patrones wurde VO  ’ der
Forschung och nicht berücksichtigt, vermutlich weıl keine notierten Quellen
afiur bekannt sind. Der Hauptteil des Brevlarıums stammt nicht Adus Em-

sondern A4AUus Niederaltaich, Was 1mM Folgenden gezelgt wird.

Inhalt VO  s Mbs clIm
1V— 402r Psalterium
43v—-5/vV Hymnar 54r drel Hymnen für Mauritius)
581r—-61 v C antıca diebus dominicis
G2r-—11.20 Capitula En orationıbus (100r Mauritius)
113r Kyrie-Litanei
115r Officium defunctorum

I1) Hankeln K Hıstoriae Sanct Dionysiı Areopagiıtae (Historiae hrsg.
Dobszay a), (I)ttawa 1998; darin auf xIv A CAO 5} IE Sigle 735)
erscheint bei Hesbert uıntier ‚les isoles’ (vgl. CAO S 434) Ihheser Befund lässt sich
uch durch die gAanZ individuelle Anlage des Dionysiusoffiziums dieser Quelle be-
statıgen. /

12) Die Offizien für Emmeram un:! Wolfgang sind online auf CAN IUS-PLANUS „Hel
ligenoffizien”“ einsehbar /www-musikwissenschaft.uni-r.de / cantus)

13) Hiley Dx Hıstoria Sancti Emmerammı Arnoldiı Vohburgensis Ccırca 1030 (Historiae
hrsg. Dobszay äl Ottawa 1996; Hiley D! Hermannus Contractus

(1013-1054) Historia Sancti Wolfgangi Episcopil Ratisbonensis (Hıstoriae
hrsg. Dobszay aD Ottawa 2002

14) Eine kurze Besprechung un:! ine Auflistung der Gesänge des Offiziums finden
sich In dem Artikel Hankeln R., Fidelis Caesar. Arnolf-Memoria In der Reimhisto-
ra Kaiser Arnolf. DDas ostfränkische Keich Ende des Jahrhunderts, hrsg.
Fuchs un:! Schmid), Regensburg 2002 Hankeln erwähnt hier Mbs clIm
me als Quelle für das Dionysius-Offizium.
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123v Begınn des Temporale
207r Visitatio sepulcr
3458V besondere Marienantiphonen
307/v Marıa Magdalena, zwelıtes 1Z1U M auf fol 320vV
413r Anhang

Übersicht ber die Sonderoffizien  16

MR1.1 AH-Nr LMLO CAN-Fol Fest
TUS

115v Corpus Christi Immolabit haedum XN
283r 1Ur ELE csehr seltenIhomas apost
799r Benedict Florem mundı per1ıturum 25572 BEO01
308vV Godehard Praeclarus Christ1i confessor
376vV Afra Beatus pontifex Narcıssus
3306r Aeg1dlus Beatus Aegidius PCTI divinam 255 EG51 S 8 Kra SE e E T N e A M

ME62341 v Maurıtius Kegı1s cultus castrıs proponi- RD
tur

2349vV Dionysıius K3.1 Post passıonem domını cao0/402
Prosa)
Anhang

3806r Conceptio Ma- Fulget dies hodierna digna 5—] 51
rlae

6101638 Margarıta Felix 1gıtur Margarıta Z MD33
30/vV Marıa Magda- CuJus CISO vel SaXeu1ll PC-

lena tus
399r Anna Fulget beatıssıma Anna 7592 N34
400v (‘orona spinea G1 Mıilatus ideo esum
40U3r XI mılıum Vir- Deonoto fu1t nata placens 5—87/ URZ/

E  gmum
AU/rT Elisabeth 25—90) EL61De paupertatis palea

{SY Hinwelse auf die Vısıtati1o beli oung I<I The Drama of the Medieval Church 168 (D
ford 1933, 256 alther Lipphardt (Lateinische Osterfeiern un: Osterspiele, Berlin
975—90) rel. die Vısıtat1o als StEmm* 1n die Gruppe der anderen St. kbmmeramer

Spiele eın (Bd. 2 DAn ED un: 7I 243) Er charakterisiert die Feler als typische
Hirsauer Form, die VO der SONsSt ın St. Emmeram üblichen Form abweicht. Er
macht dafür Admonter Einfluss ın St Emmeram verantwortlich. Die Niederaltai-
cher Provenılenz der Handschrift ist Lipphardt N1IC. bekannt

16) Abkürzungen: MR1.1 erstes Responsorium der octurn, Analecta Hymni-
C LMLOÖO Late medieval liturgical offices Andrew Hughes), CANTUS: database
for latın ecclesiastical chant

17) Nur ıne ANTUS-Quelle A-Wn 1799 (Zisterzienser).
18) Nur wel Zisterzienserquellen bel CANTUS A-Wn EF-Pn n.a.lat
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40Sv Katharina NobßDbilis et pulchra VIrgO 26—69 B24
AXır Bernhard Prıma virtus VITI sanctı

Neben vielen Sonderoffizien, die üblicherweise ın suddeutsch-benediktini-
schen Quellen vorhanden SINd Corpus Christi, Benedict, Afra, Aeg1dius, ( an:
cept1i0 arlae) finden sich ein1ge, die In CANTUS selten Thomas, Margarıta,
Marla Magdalena) oder überhaupt nıcht (Anna) vertreten ind Die 1z1en
für Corona spinea, X mılium Vırginum un:! Bernhard kommen 1ın CANTIUS
LLUT ıIn Quellen des /1ısterzienserordens VOT. Natürlich beinhaltet clIm
auch die 1zıen für die beiden Lokalheiligen aurıti1us und OdeNnar Be-
reıits erwähnt wurde das Reimoftffizium für Dionysius 1mM Gt Emmeramer An-
hang der Handschri Im Niederaltaicher Teil eiInde siıch jedoch auch eın
umfangreiches Prosaoffizium für den Heiligen CAO-Konkordanz: CDE), das
in Suddeutschland 1ın diesem Umfang unüblich, ansonsten In vielen französi-
schen Quellen finden ist (Invitatorium, Antıphonen, Responsorien).““
Auffallend Sind auch die beiden 1z1en für Marıa Magdalena auf den Folien
320v und 390/vV.

Als erstes werden L11U die üblichen Analysemethoden VOoO  - kene-Jean Hes-
bert un:! Knud Ottosen angewendet. Des Weiıteren werden die ( antıca-AÄAnti-
phonen nach Pfingsten untersucht. Abschliefsend sollen anhand einer Keper-
toıresynopse ausgewählte Festoffizien analysiert werden.

Adventsonntage un:! Quatuor temporum Adventum

Wıe kene-Jean Hesbert zeigen konnte, Sind die Reihen der kKesponsorien
der Adventsonntage Unikate Mbs cIm Hesbert 735) Er ordnet dieses
Breviarıum 1ın die Reihe der isolierten Quellen eın Die Anordnung ze1gt Kn
der 1ne Verwandtschaft Hirsauer Quellen noch den Iraditionen VO  b
Einsiedeln oder Iner-St. Maximıiın.

Dom Adventus

Responsorium
Mbs clIm 11 61
Hirsau 11

19) /Z/wel Quellen bel CANIUS, 1Nne davon A-Wn 1799
20) kın Teil der Antiphonen ist auch 1n Hırsauer Quellen enthalten.
21) Hesbert K.-J., Corpus antiphonalium officiH I, 434
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Dom Adventus

Responsorium Q
A 61Mbs cIm

Hirsau 2 7 61

LDom Adventus*?

Responsorium 8 | 9
37Mbs clIm

Hırsau 31 84 38

Dom Adventus

Responsorium
Mbs clIm 41 91
Hırsau 41 81 91

93)

Quatuor temporum Adventum

Responsorium
Mbs clIm 57 58 1

Maximin“ 51
Emmeram“«*

Hirsau 51

1cC1UumM defunctorum“

Das Breviarıum Mbs cIm nthält wel Totenoffizien (Ottosen
MUN14771B und MUN14771A) 1)a der Lıber Ordinarıus Rheinau kein
Totenoffizium enthaält, ist die Überlieferung in den verschiedenen Hırsauer
Quellen sehr unterschiedlich. Di1ie beiden Niederaltaicher 1z1en zeigen ber
keine ahe den Quellen Aaus den Hirsauer OÖstern St mMmmeram un:

Weıingarten oder AdUus dem Kloster Einsiedeln.  26

22) Das Responsorium RS6 ist sehr selten, 1ın LLUTL 1n F-Pn lat 1090
23) Hesbert 638 KAug PeIs 266)
24) Hesbert 736 D-Mbs clIm 14771)
25) Uttosen, K! Ihe ResponsorIi1es an: Versicles of the atın Office of the Dead, Ärhus

1993
26) St Emmeram:EC 64 H40 (SZE Weıingarten: D-SI1 , ST2; Einslie-

deln: CH- 61L S]  S
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Mbs clIm 14/41 5
Mbs clIm 1247247 A 1  93

Die Untersuchungen VO  - Knud (Ittosen mussen 1Im Zusammenhang miıt
dieser Handschrift korriglert werden. Seine Quelle ist das
Emmeramer Breviarıum Mbs clIm Die Quellen MUN14771A un
MUN14771B SINd aber e1| Teil der gerade besprochenen Niederaltaicher
Handschri Mbs clIm DIie Handschrift Mbs cIm (Ottosenquelle
MUN14771B sic!) existiert NIC

Fur die Reihe der kKesponsorlien des ersten Totenoffiziums nennt (Ottosen
1177Quellen Er bezeichnet diese Reihe als „Bamberg m1Inor serles mıiıt

Kremsmünster*® als wichtigen Beleg. Kremsmunster un:! Niederaltaich en
nach K3 auch den gleichen ers Deus, vıta DvIVeENtTIUM. DIie verwandten Quellen
welsen andere Verse auf. 1)as zweiıte Totenoffizium (MUN14741A) ist eın nı
kat (Ottosen kann die unterschiedlichen Reihen der kesponsorıen 1n Mbs clIm

und den anderen St Emmeramer Quellen nıicht erklären.  29 Ihm W ar die
Niederaltaicher Y”rovenlienz VO  - cIm nıicht bekannt I ie Abhängigkeit
7zwischen Niederaltaich un Kremsmunster wirtft auch ein Licht auf die
Zusammensetzung un Genese der „Bamberg mM1InNnOr serl1es”, wWwWI1e Knud (Itto-
SE  a diese beschreibt.

Cantica-Antiphonen nach Pfingsten
Eine NEUE Recherchemöglichkeit UE Iraditions- bzw. Provenienzbestim-

INUNS steht auf der ANTUS-PLANUS omepage der Unıversıtat Kegens-
burg An Verfügung Anhand eines statistischen Vergleichs NC}  5 Cantica-Anti-
phonen für die Sonntage ach ingsten können Verwandtschaftsbeziehungen
VO Quellen bzw. Iraditionen festgestellt werden. IDie Reihenfolge der ANt-

phonen spielt dabe!l keine Rolle, 1L1UT das Vorhandensein eInNnes Gesanges ist
VO  - Bedeutung. olgende Antiıphonen sind ıIn clIm finden

203 (J)ttosen 263
28) (O)ttosen KREMS5(2) (A-KR CIM.5, notiert, S13}
29) (J)ttosen 354
30) Ottosen 263—264 un! Anmerkung L
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Sonntag 1 O 1.3 1.5 71 31
3133 284() 2632 4231 4666 4536 2785 2345 A0 4549 18587 44726CA|  S

5Sonntag 41 5.1 6.1
CAO 27208 26582 3894 3745 2621 1455 5531 4356 DA 1379 1519 49053

SE .1 YlSonntag
CA:  ® 3770 4353 2646 12357 1511 30728 4145 3926 27291 22582 457279 2834

123 13.1 13.2 13.3 13.4Sonntag 104 1072 11.1 112 11.3 124 129
CA|!  ® 1975 5384 2454 5013 21585 DA 4446 1681 2206 3658 3131 4695

Sonntag 13.5 14.1 14.2 14.3 153 15.2 15.3 15.4 16.1 16.72 17 17 7
4551 2455 5276 30945 158953 3895 437/7/ 4431 12585 2157 20172 2055CAÖO

Sonntag 1/.3 181 15.2 19.1 19.2 20.1 20.2 20.3 13 DE 213 Z

CA:!  ® 4152 3659 4533 27729 2051 D 308() 138551 2661 2379 1850 D7
P 22 2 3 ] 237 233 DA DA 24..3Sonntag

CA  ® 4724 / 4873 5520 3661 3378 3635 2187 4914

Die Datenbankrecherche erg1bt folgendes rgebnis (Ausschnitt)

n TrefterQuelle
Ant., Niederaltaich, 615 WNCHEN,; Bayerische Staatsbiblio- 100
thek, clIm 14741)
TEeV. nNOT., Kremsmunster, e12 (LinzZ, Oberösterreichische LAan-
desbibliothek, 290)
Ant:; St Lambrecht, o 1 (Graz, Universitätsbibliothek, 29) 78 /
Ant., Weingarten, 8127 (Stuttgart, Württembergische Lan-
desbibliothek, B1.:55)
Ant., Rheinau, 613 Ziürrich, Zentralbibliothek, 28)
Ant., Einsiedeln, c1 Oster Einsiedeln Musikbibliothek,
611)
Ant., Zwiefalten, 612 Karlsruhe, Badische Landesbibliothek
Aug7 60)

Das Breviarıum clIm vertriıtt eutlic. 1ne suddeutsche Iradıtion, ob-
ohl sich MS Hirsauer un: Einsiedler Usus unterscheidet. Der Lıber Ordi-
NArYIUS Rheinau nthaält keine Angaben für die Cantica-Antiıphonen. Idie
Überlieferung ın den hier vertretenen Hırsauer Oöstern (Weingarten, Rheinau
unı Zwiefalten ist ber ehr einheitlich. Lambrecht folgte den Consuetu-
diınes VO  - Blasıen miıt elner Z Hırsauer Reform unterschiedlichen iturg1-
schen Iradıition. Auffallend ist die hohe Übereinstimmung mıiıt dem noterten
Brevier Aaus dem Kloster Kremsmunster (Linz 290) Bereıts be1l der Bespre-
chung der kesponsorıen des Totenoffiziums ist 1nNne Verwandtschaft der
Quelle aus Kremsmunster festgestellt worden. Martın zernın hat sich ın SEe1-

31) Sowohl a01355 wWwWI1e uch 3013586 (Nachtrag über der Textzeile) vorhanden.
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NnerTr Dissertation“* muiıt dem neumılerten Breviarıum aus Kremsmunster auseln-

andergesetzt und, obwohl auf eıInen Vergleich mıt dem LOR verzichtete,
als eindeutigen Zeugen der lıturgischen TIradition Hırsaus erkannt. zernın
verzichtete ebenso auf iıne eingehende Analyse des Gesangsrepertoires, das
neben dem pischen Hırsauer Hauptkorpus viele Erganzungen un! AbwelIl-
chungen VO LOR zelgt. S0 auch die gerade untersuchten Cantica-Antipho-
NenN, die sich euuilc. VO Hırsauer Usus unterscheiden un! wiederum ıne

orofße ahe Z UE Niederaltaicher Iradıtion erkennen lassen. Eın SCHNAUCI Ver-

gleich der Cantica-Antıphonen der beiden Quellen zelgt, wWwI1Ie Linz 290 WarTr

pun.  € den Hırsauer Usus angepasst wurde, ursprünglich ber auf die
Niederaltaicher Iradıtion zurückzugehen scheint. I es besonders bel den
beiden Antiphonen Abeuntes pharısaelı consılıum (5520) un Duc IN altum et laxa-
fe ret1ia (553 159 auf, le, beide ohne cao-Nummer, 11UT In sechs A-Gu 3 J AI IS
290, 1)-  S Aa 50 1-M. NL-Uu 406 uUun! N1SZUa bzw. Wwel A-Gu
und A=:1 1s 290) welteren CANTUS-Quellen vorkommen, unter ihnen aber kel-

Hırsauer C'odices Idie Antiıphonen cao3157 (Konkordanz CBM) un:!
ca03635 (VF), beide sowohl ın Lınz 290 unı cIm enthalten, sind 1n ande-
TE  a Hırsauer Quellen ebenfalls nıicht finden

Wie kann 1898028  - sich 1U diese Verwandtschaft der liturgischen Iraditionen
VO  - Niederaltaich un:! Kremsmunster erklären? Kremsmünster wurde TE
VO  - erzog Tassılo 111 VO Bayern als Kolonisations- un!: Missionszentrum
gegründet. Als Mutterklöster kommen Niederaltaich, ondsee oder etier
ıIn alzburg 1ın Betracht. Gesicherter Niederaltaicher FEinfluss ist 1n Kremsmun-
ster durch die Godehardreform“* un! die Berufung des Ahtes Slegmar VO  b

Niederaltaich 1mM Jahr 1013 nachzuweisen. Unter den Abhbten Alram I1 (um
16073) und Ulrich IL 3-8 wurden ıIn Kremsmunster die Hırsauer € ON
suetudines un: liturgische Iradition eingeführt. Um diese eıt dürfte uch
das notierte Breviarıum Liınz 7U() entstanden se1ln, das Z sehr großen e1l
dem LOR O1 428 Ks nthaält aber auch ehr pragnante Abweichungen, die VeI-

mutlich este elner vorausgehenden, durch Niederaltaich gepragten, Iradı-
tion darstellen.

Um diese These untermauern, wird 1m Folgenden das Gesangsreper-
toıre VO  > clIm gENAUECT untersucht un:! miıt den Abweichungen iın Lınz
290 verglichen.

32) zernın M., [)as Breviarıum monastıcum Cod 290 der Oberösterreichischen
Landesbibliothek 1n iIinz; Tutzing 2005

33) LM. 5:Z
34) Siehe oben, historische Einleitung.
35) (’zernın beschreibt ın Kapitel E}  s die Geschichte der Handschrift LInz 290 Er geht

VO:  - elInNer Übernahme der (Orzer ITradıition 1mM Jahr 1013 aus Die Bedeutung, die
Niederaltaich späatestens se1t der Godehardreform für Kremsmunster hatte, ist ihm
nicht bekannt
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Repertoiresynopse
DIie folgenden Ergebnisse sind Teil eliner ın meılner Dissertation durchge-

führten Repertoiresynopse.”° Um das Uffiziumsrepertoire untersuchen
können, wurde Ine Synopse mıt Gesängen Aaus dem Temporale, dem Sancto-
rale un dem Commune Sanctorum angefertigt. Berücksichtigt wurden dabei
Antiphonen, kKesponsorl1a prolixa miıt den entsprechenden Versen un: Invıta-
torıa. Versikel, Kesponsorı1a brevia un!:! Hymnen wurden iın die Untersuchun-
sCch nıcht mıiıt einbezogen. Letztendlich wurden 656 Gesäange verglichen un:
IF 1Ne statistische Methode iın iıne Verbindung gebracht. afür wurden
Paare der übereinstimmenden Quellen gebildet, ausgezählt un! ın einem Dia-

abgebildet.
Fur die Untersuchung wurden die folgenden Quellen herangezogen. Diese

sSind nıcht LLUT für meilne Arbeit ber die Augsburger Offiziumstradition SOMN-

dern auch für andere SU:  eutsche Klöster wWwI1Ie Niederaltaich relevant.

Ulrich D-SI] 1453 Breviarıum
Afra
Hırsau Liber Ordinarıus Rheinau 6172 Ordinarıiıum
Hirsau A-Wn Cod 1890 1200 Brevlarıum 8972
St Gallen HS COd 390+91 ° 1000 Antiphonarıum 500AT E ugsburg Ik= Kgl Saml 1585 Antiphonariıum
Dom 3449 80
Einsiedeln 614 AntiphonarıumCh-E 611
Niederalt- D-Mbs cIm 614 Brevliarıum 735
aich

Maxımın ID KA Aug PCIS. 266 o1 Breviarium 638

Das Untersuchungsergebnis lässt ine Unterteilung des kepertoires ın wWwel
Hauptgruppen Eine Hauptgruppe umfasst die suddeutschen Klöster mıit

Ulrich Afra, Hırsau LOR un A-Wn St Gallen, Einsiedeln und die
Augsburger Domkirche. Diese Gruppe verfügt über eın gemeinsames Reper-
tolıre VO  a} Nnapp A I Die zwelıte Hauptgruppe mıiıt den Klöstern 1ederal-
taich un! Maxımın ist dagegen weıt inhomogener. Eın Grundrepertoire
VO  zD} o Gemeinsamkeiten wird 1ın allen Quellen vorausgesetzt. Die Grup-
pe Niederaltaich un:! Maxımımiın erreicht insgesamt PE Un Überein-
stiımmungen.
36) Klugseder Rf Quellen des gregorlanischen Chorals für das Offizium AQUuUus dem Klo-

ster St Ulrich fra Augsburg (Regensburger Studien ZUT Musikgeschichte &.
hrsg. Hiley uUun: Horn, Tutzing

37) Quellennummern AdUuUs Hesbert C AC)
38) Edition Häanggı1
39) Froger, Antiıphonaire de Hartker, Manusecrits de Saint-Gall 30()—391 (Paleographie

Musicale H-} Solesmes 1992
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Das Kloster Maxımın In Irier WarTr ın Deutschland Zentrum un: AUus-
gangspunkt der monastischen Erneuerung ach dem lothringischen Modell.
Es beeinflusste £1 d1ie Klöster Einsiedeln, Tegernsee, GSt Emmeram in Re-
gensburg un Niederalteich. Von eliner UÜbernahme der lothringischen lıturg1-
schen Iradıition kann aber keine Rede e1n. Die TIradition VO St Maxımın
terscheidet sich grundlegend VOoO  > den anderen hier untersuchten Iraditio0-
nen. I Iie Gesänge, die VO  5 den anderen Iraditionen abweıichen, welsen über-
wiegend französische cao-Konkordanzen (St-Denis, St-Maur-les-Fosses) auf.

Maxımın verkörpert ıne französisch-lothringische Iradition, die 1n den —

formıilerten suddeutschen OÖöstern ‚E OBE partie adaptıert wurde. DIie Synopse
ze1gt für Niederaltaich bel eiInNer etwas höheren Übereinstimmung mıiıt den
suddeutschen Quellen 1Ur eringe Gemeinsamkeiten miıt Gt Maxımıin, ob-
ohl die Gesäange ebentfalls haufig französische cao-Konkordanzen aufweisen.
Setzt 188028  aD 1ne annähernd stabile lıturgische Iradition für Niederaltaich für
die eıt VO bis YAGM Jahrhundert OTaUs, kann INa  aD Mbs clIm als
Zeugni1s eıner Niederaltaicher Eigentradıtion sehen, die sich eutlic. NC}  a den
anderen suddeutschen Quellen der eıt unterscheidet (Diagramm siehe näch-
ste Seite)

7Z7usammentfassend sprechen sowochl die Ergebnisse der Analysen nach
Hesbert un: ÖOttosen, die Untersuchung der Cantica-Antiphonen un! die Re-
pertoıresynopse für das Vorhandensein elner autarken liturgischen Iradıtion
mıiıt französisch-lothringischem Einfluss.

1)a opuren dieser Iradition In Lınz 2U() nachweisbar sind, könnte dieser
USsus bereits Z eıt Godehards un: selner Reform In Niederaltaich un:
Kremsmunster uüublich SCWESCH eın

Interessant ware ıne Untersuchung der Auswirkungen, die die Niederal-
taicher liturgische Iradition In den Klöstern der ehemaligen Missionsgebiete
hinterlassen hat. kın Vergleich mıt ungarischen monastischen Quellen ware
sinnvoll, da die Stra  Ta der Hırsauer Reform diese Klöster kaum erreicht
hat und darum Spuren der Niederaltaicher TIradition vorhanden eın mussten.
Eın vollständiges Inventar VO  } Mbs clIm ware für diese Untersuchungen
sehr innvoll Dieses würde auch helfen, die Qualität e1INes möglichen franzöÖ-
sischen Einflusses auf die Niederaltaicher Iradition beurteilen.

4()) Vorausgesetz DEK: Aug PECIS: 266 spiegelt ine äaltere liturgische TIradition St. Ma-
X1ImM1nNns wieder.
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Diagramm: Ergebnis der Repertoiresynopse
100.0

40 _0

oU.U

/0U.0

00

0.0

4U.0

300

20.0

100

_0
A-S 5-1 OR SB RET  C-WIEN 1890 (-SGal r-Dom r-Einsiedeln G-Niederaltaich H-SMaxımımn

Abkürzungen der Quellen
Ulrich fra ugsDurg D-SI] 253 Liber Oordinarıus Rheinau,

Hirsauer Breviarıum A-Wn 1890, Gallen (CH-SGs 90/91),
Domkirche ugsburg Dk-K Kgl Saml Einsiedeln CH-E 611
Niederaltaich D-Mbs clIm 14741), St Maxımin Irier (D-KA Aug PCIS

266)

Nachfolgend werden 1U einıge Beispiele für Parallelen zwıischen clIm
un!: 1nNz 290 aufgezeigt. Diese Beispiele sind signifikant für die Nieder-

altaicher Iradıtion und keine Bestandteile des LOR, Iso der Hırsauer Tradıt-
10  z

Die Nocturnantiphonen für Stephanus, Johannes un Nat Innocentium
sind üblicherweise modal geordnet un!: überwiegend 1ın französischen uel-
len finden.“ Die Laudesantiphonen für Stephanus SINd Niederaltaicher
bzw. Kremsmunsterer Unikate.

41) Vgl ( ANTVBSSPLAÄANU/ Hesbert glance (Onlineedition VO  g Davıd Hiley).
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Nocturnantiphonen für Stephanus: 1n LINZ 2U() als endum 7A80 Hirsau-
kepertoıre.

Modus*
}& ea Stephanus Jugı eg1s (35 cao 1 665

Constitutus deo praedicator GDS cao 1 903
In tribulatione apıdum G5 ca03298
Lumine vultus tu1 domine (;DS ca03646
Benedictionis ([Uae domıne GG DS cao017/13

cao04055YUaALLL est admirabile
Z A In domino deo SWl  e confisus G5 ca032726S S S A S SE LA LEL L L E T Sine macula beatus Stephanus cao04962 e N sr e

Laudesantiphonen für Stephanus: In Lınz 290 als endum ZU. Hırsauer
kepertoıire. CANITUS kennt als Quelle LLUT Lınz 290

lin021OMINUS regNaNsS virtute

Jubilemus deo illı 1n 1n0327
1in021Deus eus nOoster qul1a

Benedictus domine deus 1n0209
Laudat ıIn caelis protomartyr 1n0238O S SE I M S ( O Yn L L L L< < A | CN | CO | < | M6 | CC 1n0261Vısıta domine plebem [uam

42) Die Modus-Angaben sSind 1im CANTUS-Inventar VO  > Lınz 290 (Czernin) nicht ent-
halten. S1e wurden den Angaben ın Dobszay uUun: Szendrei Antiphonen ım
Taus Monumenta monodica medii ev1l entnommen.
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Nocturnantiphonen für ohannes In Lınz 2U() als endum YABE Hirsauer
kepertoire.

Modus
1 Joannes apostolus et NS GBEMVRDES cao03494

cao 5068upra pectus dominı Jesu
Quası unNnUuI paradısı cao4451
In ferventis ole1 dolium GBEMVRDES cao3234

cao4397/Propter insuperabilem
Occurrit beato Joannı ab cao04105

5124 cao 1458Apparuıt aTO 10{  ® JoannıSS ELE S E E LT L L xpandiıt SUas ad GBEMVDS cao02795 EL CS T NO S CO
deum
Domine suscıpe ut (: a02391

Nocturnantiphonen für Nat Innocentium: In Lınz 290 als endum ZU

Hırsauer kKepertoire.

Modus
GS ca0303514 Herodes videns gu1a illusus

Christus infans 110  a despexit cao 1 794
Arridebat parvulus OCCISOT1 (35 cao 1484
Norunt infantes audare eum CS cao03952

Erigitur infantium aetas ıIn GS ca02667/
GS cao02222Dignus dign1s laudatur et

2 [Dicunt infantes domino lau. cao02211 ELE S ONO E 06L1ıcuıt sangulne Oqul qu1bus GS ca03627/
Sanguls sanctorum martyrum cao045S09
Innocentes pPro Christo COCGEVESL cao03351SS SS SS E LT L EL C E \ L | T ea YJUO>S elegist1” HRD cao 1 593

In Linz 290) anstelle der Hırsauer Gesänge In CANIUS 1LUI noch ın F-Pn
lat 1085

cao03393Fer. 2 Ma]. Hebd. Inundaverunt u
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In LINZ 2U() anstelle der Hiıirsauer Gesänge Fer. ın ena Do.)

AÄmıiıcus ILEeUS Osculi CGEHSL cao06083
Melius Il erat S61 natus I9(0)  > CaOo!

2 CCce turba et quı vocabatıur cao6611
cao6611Filius quidem hominis vadıt CGEH

as Mercator pessimus cao0/041SSS SS S OE Melius 111ı fuerat 61 natus AVAR! cao0/041

[Jas Breviarıum Klagenfurt nNıversitatshbibliothek DETS
1)as nicht noTerte Vo  Tevlıier agenfur PCIS. ist vermutlich ıIn der

zwelıten Hälfte des Jahrhunderts entstanden. Auf Folio 1v eiinde ich eın
Besitzvermerk, der die Handschri nach Niederaltaich lokalisiert: Iste er est

Maurıtı IN Altach inferior1. 7usätzlich diesem eindeutigen Hınwels fin-
den sich In dem typisch süuddeutsch-benediktinischen Kalendarium“ neben
den Passauer (Severin, Valentin, Iranslatio Valentini) un Regensburger (Er-
hard, Emmeram, Wolfgang) Bistumsheiligen die Festtage für die Niederaltai-
cher Lokalheiligen Maı Iranslatıo odehardı, Maı odehardı, Maı
(Jctava odehardı, September Mauriti). Im Offiziumsteil sSind ebentfalls
Sonderoffizien für die Niederaltaicher eiligen Maurıiılhus und OodehNnar‘! VOI-

handen fol DA odehardus, fol 304r Mauritius).“* Das Kloster Niederalt-
aich unterhielt se1it Abt Kiılian Weybeck (1503-1534) iıne Gebetsverbrüde-
runNns mıt dem Kloster Ossiach,” dem spateren Aufbewahrungsort dieses Bre-
vlarıums. Heute wird ıIn der Bibliothek der UnıLrversıiıtat Klagenfurt VeI-

wahrt.

Inhalt VOIl Klagenfurt PCIS

2v-008Sr Kalendarıum
Sv-061v Psalterium
62v-063r Heiligen-Litane1 (mit Maurıtius un: Godehard)
647r-067/r Cantıica diebus dominicis
6/v-08S2r Hymnar (mit aurıtl1us un:! Godehard)
ASV Capitula
119r Begınn des Temporale
DÜIKT Nachtrag: (Giebete für Maurıtius

356V achtrag: Gebete für OdehNnar‘
320r Hymnen, wenige mıt Hufnagelnotation auc. auf 365r)
29277 Commune sanctorum
3247/T Dedicatio ecclesiae

43) Keıine Hinwelse auf Melker der zisterziensischen Finflu{fs erkennbar.
44) Tabellarische Übersicht 1m Anhang.
45) Stadtmuller 1953
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iıne Untersuchung der Adventresponsorlien ergab, dass der Offiziumsteil
des Brevliarıums ine Zisterziensertradition wliderspiegelt. Die KesponsorIlen-
reihen entsprechen der Anordnung, wWwWI1e Rene-Jean Hesbert S1e für die 1L1LO112-

stische (Zisterzienser) beschrieben hat.*6 iıne Untersuchung der
Cantica-Antiphonen für die Sonntage ach Pfingsten ergab eın ahnliches Bild
I ie Anordnung entsprach grundsätzlic der sehr einheitlichen /1isterzienser-
tradition.* eCcC der Antiphonen wurden jedoch durch Gesange der alte-
16  — Niederaltaicher Iradition AaUuUs Mbs clIm erganzt. [ ies zeigt eın Ver-
gleich belder Quellen eutlic S0 ist ın Klagenfurt PCI$. ebentfalls die selte-

ntiphon Abeuntes pharisaeı consılıum (5520) enthalten, die welıter oben
schon als Charakteristikum für Mbs clIm un:! Linz 290 beschrieben W UlI-

de Das Sanctorale 01g überwiegend der liturgischen Iradıtion der
Zisterzienser,* wobe!l auffaällt, ass Wal die Sonderoffizien für Aaurıtus un!
Odehar Teil des Brevlarıums sind, eın 171U M für den Ordensgründer, den
hl Bernhard, aber

olgende Tabelle enthält alle Sonderoffizien 1n agenfur PCI$S.

Fest MR1.1 AH-Nr MLO CAN-
1US

OdeNnNar Praeclarus Christi confes-
SOT

eg1dius Beatus eg1dius pCI d1- 255 EG5S51
vinam

Maurıtus Keg1s cultus castrıs O- ZWZT) MEF62
nıtur

X milium Vırg. Deonoto fut nata placens b—/ URN7Z1
Anhang
Katharına 26—-69 B24Nobhbilis et pulchra vır  O
Visıtatio Marıae Surgens Marıa gravıda 20 V42

Zusammentassend kann 1890028  - miıt Sicherheit VO  a einer Niederaltaicher Pro-
venlenz der Handschrift ausgehen. Sowohl das Kalendarıum WI1Ie der Offizi-
umsteil beinhalten eindeutige Indizien, ganZ abgesehen VO  a dem Besitzver-
merk Begınn der Handschrift e {0) einfach un: eindeutig die Provenienzbe-
stiımmung durchzuführen WArTF, UuNNSO zweitelhafter ist jeder Versuch, iıne KT-
klärung für das Vorhandensein dieses /Zisterziensercodex In Niederaltaich
finden Das Breviarıum WarTr mıt Sicherheit für den praktischen eDraucl. In
Niederaltaich geschaffen worden. Das /isterzienserrepertoire wurde den

46) Hesbert CC D 414
47) Referenzquellen: A-Wn 1799 un:! D-Mbs clIm 2766
48) kınıge typisch suddeutsche Benediktinerfeste, für den hl. Gregor der den hl.

Gallus, wurden hinzugefügt.
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Usus der Niederaltaicher Moönche angepasst. Niederaltaich unterhielt sehr
CNSC Kontakte den nahe gelegenen /1isterzienserklöstern ın Aldersbach
un: (Gotteszell. Soll I11d  aD iıch 1U den Konvent 1m Jahrhundert als getell-
ten, AUs elINer benediktinischen un! einer zisterziensischen bestehend,
vorstellen? der konvertierte die IL Gemeinschaft PE /1sterzienseror-
den? )as ist kaum VOTSTtTe  ar. Die Geschichtsquellen w1ssen nichts ber einen
Ordenswechsel dieser Art Man hätte 1n diesem Fall miıt Sicherheit uch das ın
Klagenfurt PCIS fehlende 17Z71U M für den UOrdensgründer Bernhard SC
SUNSCH oder OS sıngen mussen. Vielleicht en die Mönche auch LLUT Teile
des 1 hohen Ansehen stehenden /isterzienserchorales übernommen,
der rohenden UÜbernahme der ungeliebten iıtalienischen Iradition VO  5 uD1a-
co-Melk entgehen. Sind In diesem Kalendarium und Breviarıum och keli-

Einflüsse AdUus elk erkennbar, enthalt das spate Antiıphonar Mbs clIm 948()
(um sowohl 1m Kalendarıum als auch im ffiziumsteil, deutliche Söpu-
| s  a der Iradition VO  aD} Subilaco-  elk (vgl olgende Beschreibung).

DA [ )as Antıphonarıum München Bayerische Staatsbibliothek cIm 948()
[)Das mıt gotischer Notatıon auf vier |ınıen ausgestattete Antiıphonarıum

Mbs cIm 9480 Format 29,5”19 C 409 Papierfolien, einspaltıg, teilweise rote
Rubriken un!: Initiale, weißer Ledereinband, Schliefßen abgerissen) ist erst sehr
spat, Begınn des Jahrhunderts, entstanden. ehrere Gedenktage, die 1m
Kalendarıum eingetragen sSind, ZCUSCHIL VO  a’ Heiligen, die TST nach 1600 kano-
nısliert wurden. Die Jungste Heiligsprechung WäarlLr die VO  D Justina VO  z Padua
1mMm re 1622, deren Sterbetag (Oktober gedacht wird. Das Kalendarıum
fol 1r—-17v), das etwa zeitgleich mıiıt dem Antıphonarıum entstanden ist, ent-
hält ebenfalls die Feste für die Niederaltaicher Lokalheiligen, die eiligen der
Diözesen Passau unı:! Regensburg (vgl Kapitel 2°2) SOWI1Ee zusätzlich noch die
Octavfeier für den Gedenktag des hl Maurıitius (28 September) un!: die Dom-
kirchweihe VO  a Gt. Stephan ın Passau August.“ Im Gegensatz Kla-
genfurt PCIS ze1igt dieses Kalendarıum ber 1Nne sehr deutliche Pragung
56R die Iradition VO  22 Subiaco-Melk. Insgesamt SInd ber zusaätzliche Fe-
ste eingetragen, die ich ın meılner Dissertation ber die fiziumspraxI1s VO  z}

Ulrich fra ugsburg als 1gengu der Iradition VO  5 Subiaco-Melk her-
ausgearbeitet habe. ° Wichtig sind och die Gedenktage für die beiden ZASTET-
zienserheiligen Robert (29 April) un: ernnNar (20 August).

Das Antiphonarıum nthäaält LLUT Ausschnitte des üblichen Offiziums Fur
die gewOhnlichen Sonn- un esttage ind lediglich die Antiphonen für die
Vesper und dıe kleinen Horae angegeben, höheren Festtagen ZAUE eıl auch
die Nocturnantiphonen. Nur Weihnachtstag ind dıie kesponsorıen für das
Nachtoffizium mıt vollständigem ext un musikalischer Notation enthalten.
Somiit kann die Überprüfung der Kesponsorien der Adventsonntage nach
Hesbert nicht durchgeführt werden. Fine Analyse der Cantiıca-Antiphonen
49) Diese Dedicatio wurde ıIn der 107ese Passau August gefeiert.
5Ü) Vgl Klugseder Kapitel Heiligenkalendarien.
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für die Sonntage nach ingsten erga jedoch ıne hundertprozentige Über-
einstimmung mıiıt Quellen der Iradition VO  - Subiaco-Melk (D-Mbs CIm 4306,

Ulrich fra Augsburg). Fın geNAUETECT Repertoirevergleich zeigte iıne

groiße Übereinstimmung VO  - ciIm 9480 mıiıt der UOffiziumsprax1s VO  = Subiaco-
Melk, vertreten A11C. die Offiziumshandschriften AUuUs Ulrich fra Augs-
burg (D-Mbs clIm 4303 bıs Wıe erwähnt aber LLULI 1ın verkürzter Form.
VIıer der sechs „Melker* Laudes-Antiphonen sind eweils für dıe kleinen HOo-
Lde vorgesehen. Iie verbleibenden wel sind ın der ege ohne Notatıon —

egeben. DIie Auswahl un: Reihenfolge der Gesänge olg aber exakt der ATra-
dıtiıon VO  a Subiaco-Melk,°' die sich eutlc. VO  z suddeutschen WI1Ie auch 71-
sterziensischen Offiziumsquellen unterscheidet. Das Sanctorale welst aller-

dings ein1ıge Lücken auf. 50 fehlen unter anderen die Festoffizien für 1ko-
laus, Maurus, Scholastica, Gregor unı fra Hinzugekommen sSind aIiur 1EUEC

Festformulare für die Transfiguratio Domuinı, die Angeli custodis un: die Tae-
sentatıo Marılae.

In me1liner Arbeit ber die udalrikanische Offiziumsprax1s habe ich mich
sehr ausführlich mıiıt den Melodievarılanten VO  - Antiphongesangen beschäf-
tigt, die verschiedenen Quellen bzw. TIraditionen beobachten sind (Anti-
phonsynopse Ich konnte el feststellen, ass die verschiedenen Quellen
des Melker Reformkreises nicht LLUT 1m kKepertoire sondern auch bezüglich der
Antiphonmelodien exakt übereinstimmten. Zum anderen konnte ich diese (AC-
sangstradition als italienische Iradıtion identifizieren, die sich eutlc VO  z}

süddeutschen Quellen WI1e auch anderen TIraditionen wI1e der zisterziensischen
unterscheidet. kın Vergleich der Antiphonmelodien 1ın clIm 9480 mıt den elo-
dievarlanten me1lner Antiphonsynopse erbrachte 19408  > aber das überraschende
Ergebnis, das diese Gesäange, die bezüglich des Kepertoires der TIradition VO  >

Subiaco-Melk folgen, zisterziensische Melodievarlanten aufweisen. Dies trıfft
VOL em auch für die vielen für den Zisterzienserchoral pischen Iransposi-
tionen un: Modusunterschiede Z die 1ın clIm 9480 un:! der zisterziensischen
Vergleichshandschrift AUus dem Kloster Aldersbach (D-Mbs clIm 2766,
eobachten S1iNd.

Das Antiphonar clIm 9480 stellt sSsOomıt eın Unikat da Es repräsentiert iıne
Symbiose Zzweler monastischer Iraditionen. kınen anderen Weg sind die Mon-
che AUs Tegernsee S1e behielten iın ihren Antiphonarıen (u D-Mu
Dn cCo 176, die liturgische Iradıition 1rsaus weitgehend bel, passten die
elodıen aber partie. die Varıanten der Iradıtion VO  - Subiaco-Melk

| hese Erkenntnisse ber die zisterziensischen Melodievarlıanten 1ın clIm 9480
machen auch die unter dem Punkt gemachten Beobachtungen FA Zz1ster7z1-
ensischen Repertoiretradition des Brevlarıums agenfur PCIS glaubwür-
diger, wenngleich die historischen Umstände, die diesem TIraditionswirr-
WAalrli geführt aben, nıicht mehr rekonstruierbar sind.

51) Einige unbedeutende Abweichungen sind manchen Stellen In der Reihenfolge
der Gesänge beobachten.
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Anhang
Alleluilaverse (Sonntage nach Pfingsten) in dem issale Bıibl apı Gnes-
nens1is 149°

Sonntage
mmeram ® /a

/a S SE daHirsau>  S
Niederaltaich Yda

6 354
/a

Sonntage
St Emmeram 94a Y4AcC 104 107 113a 113C 114 116a 124 129
Hirsau 94Cc 104 107 113a 114 116a 117 129 145 14/a
Niederaltaich 101a 104 107 113a 114 116a 117 1722 129 145

I Die Überlieferung der Allelulaverse AaUs Quellen des Klosters Einsiedeln
(vgl Cod Einsiedeln 115 114 un: 121) ist sehr uneinheitlich und umfangrel-
her (Einsiedeln 108 Verse).

52) München Mbs clIm
53) Reihenfolge der Alleluiaverse der Hirsauer Iradıtion nach Felix einzer.
54) Psalmvers: Miıserere Mel domine gquon1Am Infirmus (Ps 6,3), Unikat.
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